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Die vorliegende chronologische und skizzenhafte Darstellung der Aktivitäten von Marcin Biedermann (1864-1915) stützt sich vor allem auf originale Dokumente, die zu seinen 
Lebzeiten entstanden und heute teilweise digitalisiert und in öffentlichen Archiven und Bibliotheken zugänglich sind. WeitereArchivalien stammen aus privaten Sammlungen. 
Zu Inhalten, die mir als zusätzliche Informationsquellen zur Verifizierung dienten oder auf weitere Bestände in Archiven hinweisen, habe ich auf Jahrbücher der Gesellschaft der 
Wissenschaften in Schlesien, Kattowitz, 1930 und Publikationen von Dr. Tadeusz Grygierund Dr. Eugeniusz Tryniszewskiŀǳǎ ŘŜƴ vǳŀǊǘŀƭǎȊŜƛǘǎŎƘǊƛŦǘŜƴ αaŀǎǳǊŜƴ - Ermland 
YƻƳƳǳƴƛǉǳŞǎά ȊǳƎŜƎǊƛŦŦŜƴΦ 5ƛŜ ƘƛŜǊ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ CŀƪǘŜƴ ŦƛƴŘŜƴ ŜƛƴŜ .ŜǎǘŅǘƛƎǳƴƎ ƛƴ ǿŜƛǘŜǊŜƴ 5ƻƪǳƳŜƴǘŜƴΣ ƘƛŜǊ ŀōŜǊ ƎŜƴŀƴƴte Quellen sind meistens allgemein zugänglich. 
Illustrationenstammen vorwiegend aus privaten Sammlungen. Andere, aus Internetquellen, sind gekennzeichnet, auch wenn sie gemeinfrei sind und dem Copyright nicht unterliegen.  

a) Inhaltsverzeichnis und Quellen 



Dass Biedermann den polnischen Nationalschatz finanziell unterstütz hat, 
findet man in preußischen Dokumenten.  In den jährlichen Berichten der 
Museumsverwaltung in den Jahren von 1899 bis 1911, in dem Verzeichnis der 
ǎƻƎΦ αŜǿƛƎŜƴ aƛǘƎƭƛŜŘŜǊά ōŜŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ LƴƛǘƛŀƭŜƴ .Φ aΦ aƛǘ ƎǊƻǖŜǊ 
Wahrscheinlichkeit kann man vermuten, dass hinter diesen Initialen Marcin 
Biedermann steht. SprawozdaniazZarzŃdu Muzeum Narodowego Polskiego 

w Rapperswilu, Jahrgänge 1899 bis 1911.  

Als ich anfing, das Leben von Marcin Biedermann, dem zweiten Ehemann meiner Urgroßmutter, zu 
erforschen, erwartete ich nicht, dass sich dieses Vorhaben als so atem- und zeitraubend erweisen 
würde. Obwohl das Privatleben Biedermanns voller besonderer Ereignisse war, stellte sich heraus, 
dass seine öffentliche Aktivität noch faszinierender war. 
Während der ersten Ausstellung, die 2019 in der Uni-Bibliothek in Posen stattfand, durfte ich privat 
gesammelte Exponate zeigen. Seitdem hat sich diese Sammlung ausgedehnt und ich bekam Einsicht 
in weitere Quellen, die das Lebenswerk von Biedermann beleuchten. 

Den besten Weg zur Stärkung des Polentums sah Biedermann vor allem in der Bildung und Aufklärung 
der Bevölkerung und im Wachstum des wirtschaftlichen Potentials in allen Teilen Polens. Die führende 
und koordinierende Rolle spielte die polnische Nationalliga in Kooperation mit patriotischen Zentren, die 
sich sowohl in der Heimat als auch im Ausland befanden. In Erwartung auf eine Wiedergeburt des freien 
Polens wurden polnischer Geist und Kultur in Rapperswil sicher aufbewahrt. In diesem Sinne handelte 
Biedermann. In seinen Zeitungen weckte und propagierte er die nationale Identität, aus fremder Hand 
kaufte und sicherte er polnischen Boden und engagierte sich im Zusammenwirken der drei Teile Polens. 
Geld war für Biedermann nur ein Mittel, das erlaubte, seine Ziele zu erreichen. 

In der damaligen Presse wurde oft die Meinung geäußert, dass zukünftige Generationen seine 
Bemühungen um Sicherung des Polentums sehr schätzen würden, aber dies hat sich nicht bestätigt. 
Biedermann wurde in einschlägigen Werken von Historikern manchmal am Rande erwähnt. Um jedoch 
seine Rolle im zeitgenössischen Geschehen angemessen zu beurteilen, bedarf es einer umfassenden 
Betrachtung. Weitsichtigkeit und Komplexität kennzeichneten seine typische Vorgehensweise, was aus 
einer späteren Perspektive gut erkennbar ist. 
Die Ausstellung zeigt die Gestalt Biedermanns nur umrissartig, eine umfassende Beschreibung seines 
Lebensweges wird demnächst in einem Buch veröffentlicht. 

PRACA, 1897.11.21 R.2 nr106

b)  Über die Ausstellung 



Das unterdrückte Deutschtum bei der Verteidigung, Komar, 1905 R.5 nr51

Gezeichnet von Zygmunt świňtopeğekSğupski(1851-1928) 

5ŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ αHakatistenάist allgemein wenig bekannt, kommt im folgenden Text aber 
öfter vor. Daher eine Erklärung aus der Wikipedia: Deutscher Ostmarkenverein- Der 
±ŜǊŜƛƴ ǿǳǊŘŜ ȊǳƴŅŎƘǎǘ ŀƭǎ α±ŜǊŜƛƴ ȊǳǊ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ 5ŜǳǘǎŎƘǘǳƳǎ ƛƴ ŘŜƴ hǎǘƳŀǊƪŜƴά 
1894 in Posen von Ferdinand von Hansemann, Rittergutsbesitzer, Hermann Kennemann, 
Landesökonomierat, und Heinrich von Tiedemann, Rittergutsbesitzer von Seeheim und 
Major a. D., gegründet und 1899 in Deutscher Ostmarkenverein (DOV) umbenannt. Aus 
den Anfangsbuchstaben der Gründer wurde aus Sicht Polens das Schimpfwort 
αIY¢ҐHaKaTaά ƻŘŜǊ αHakatistά ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ CŜƛƴŘ ŘŜǊ tƻƭŜƴgebildet. 

Als Synonym für Hakatistwurde oft der Begriff Polenfresserverwendet, eine 
Bezeichnung die schon seit den 30-er-Jahren d. 19. Jh. (der Flottwell-Ära) in Umlauf war 
und die Germanisierungsbestrebungen der preußischen Politik versinnbildlichte.   

Die Vereinsziele wurden mit Bismarckund unter seinem Patronat beschlossen. Als Folge 
konnte dies für die polnische Bevölkerung nur heißen: αǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŀǳǎǊƻǘǘŜƴ Ȋǳ ƭŀǎǎŜƴάΦ 

Otto von Bismarck: ĂHaut doch die Polen, daßsie am Leben verzagen, ich habe alles Mitgefühl für ihre Lage, 

aber wir können, wenn wir bestehen wollen, nichts andres thun, als sie ausrotten; der Wolf kann auch nichts 

dafür, daßer von Gott geschaffen ist, wie er ist, und man schieÇt ihn doch daf¿r tot, wenn man kann.ñ

Brief Bismarcks an seine Schwester Malwine vom 26.3.1861, in: Gesammelte Werke, Band XIV/I, S. 568. Zitiert 

nach: Rothfels, Hans: Bismarck, der Osten und das Reich, Darmstadt 1962, S. 75 

hƪǊŜǏƭŜƴƛŜ ƘŀƪŀǘȅǏŎƛΣ ǿƛŜƭƻƪǊƻǘƴƛŜ ǳȍȅǘŜ ǿ ǘŜƪǏŎƛŜΣ ƻŘƴƻǎƛ ǎƛť Řƻ ŎȊƱƻƴƪƽǿ ƛ ǎǘǊƻƴƴƛƪƽǿ 
bƛŜƳƛŜŎƪƛŜƎƻ ½ǿƛŊȊƪǳ aŀǊŎƘƛƛ ²ǎŎƘƻŘƴƛŜƧ. Miano hakatystastosowano na przemian z 
ƻƪǊŜǏƭŜƴƛŜƳ ǇƻƭŀƪƻȍŜǊŎŀ, które ōȅƱƻ ǿ ǳȍȅǘƪǳ Ƨǳȍ ƻŘ ŜǊȅ Flottwelat.j. od lat 30-tych 19w. 
i w odczuciuPolakówƻōǊŀȊƻǿƻ ƻŘŘŀǿŀƱƻ ƎŜǊƳŀƴƛȊŀŎȅƧƴŜ ŘŊȍŜƴƛŀ Ǉƻƭƛǘȅƪƛ ǇǊǳǎƪƛŜƧ.

HEKATEPRACA, 14.03.1899 s.. 229 MUCHA,. 1910 R.42 nr30

HAKATA - eine Anspielung an eine 
mythologische Gestalt - HEKATE- eine 
dunkle Göttin, mächtig und angesehen, 
aber mehr gefürchtet als geliebt, mehr 
gemieden als gesucht 

HAKATA ςparafraza postaci mitologicznej 
HEKATEςōƻƎƛƴƛ ŎƛŜƳƴƻǏŎƛΣ ǿƱŀŘŎȊŜƧ ƛ 
ǇƻǿŀȍŀƴŜƧΣ ŀƭŜ ōŀǊŘȊƛŜƧ ōǳŘȊŊŎŜƧ ǎǘǊŀŎƘ 
ƴƛȍ ƪƻŎƘŀƴŜƧΣ ǊŀŎȊŜƧ ǳƴƛƪŀƴŜƧ ƴƛȍ 
poszukiwanej. 

Hansemann        Kennemann     Tiedemann

5ǳŎƘƻǿȅƳ ǇǊȊȅǿƽŘŎŊ Iŀƪŀǘȅǎǘƽǿ ōȅƱ hǘǘƻ Ǿƻƴ BismarckΣ ȍŜƭŀȊƴȅ ƪŀƴŎƭŜǊȊ 
Rzeszy Niemieckiej (1871-муфлύΣ Ŏƻ Řƭŀ tƻƭŀƪƽǿ ƻȊƴŀŎȊŀƱƻΣ ȍŜ ǇƻƴƻǿƴƛŜ ƳǳǎȊŀ 
ȊŜōǊŀŏ ƛ ǿȅǘťȍȅŏ ǿǎȊȅǎǘƪƛŜ ǎƛƱȅΣ ȍŜōȅ ƴƛŜ Řŀŏ ǎƛť ǿȅƴƛǎȊŎȊȅŏ όαausrottenέύΦ 

HakataόǿƱŀǏŎƛǿƛŜ bƛŜƳƛŜŎƪƛ ½ǿƛŊȊŜƪ aŀǊŎƘƛƛ ²ǎŎƘƻŘƴƛŜƧ) ςniemiecka 
ƴŀŎƧƻƴŀƭƛǎǘȅŎȊƴŀ ƻǊƎŀƴƛȊŀŎƧŀ ŘȊƛŀƱŀƧŊŎŀ ǿ ƭŀǘŀŎƘ муфпς1934 na terenie 
ówczesnych wschodnich prowincji Niemiec. tƻǘƻŎȊƴŀ ƴŀȊǿŀ αIŀƪŀǘŀέ
ǿȊƛťƱŀ ǎƛť ƻŘ ǇƛŜǊǿǎȊȅŎƘ ƭƛǘŜǊ ƴŀȊǿƛǎƪ ȊŀƱƻȍȅŎƛŜƭƛΥ CŜǊŘȅƴŀƴŘŀ Ǿƻƴ 
Hansemanna, Hermanna Kennemanna, Henryka von Tiedemanna. Wikipedia: 

Bismarck am Schreibtisch2. 

commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=99334189 

c)  Hakatistenςwer waren sie?  c) Kim byli HŀƪŀǘȅǏŎƛ? 



Marcin wurde als jüngstes Kind von Mathias und Franziska Biedermann, geb. Szymanska, am 
21.Oktober 1864 in dem kleinen Weiler PustkaWarztain der Nähe von Krotoschingeboren. 
Als sein Vater Pächter der großherzoglichen Güter wurde, zog die Familie nach Zdunyum. 

Ein Teil der Großfamilie Biedermann lebte in verschiedenen Ortschaften Großpolens. Sein 
Vater und Großvater hatten an polnischen Aufständen 1848 und 1863 teilgenommen. Marcin 
wuchs in der Tradition des Kampfes für ein freies Polen auf und dies prägte sein 
Nationalbewusstsein. Er war Pole und so fühlte er.  

Ohne das Gymnasium in Krotoschinzu beenden, entschied er sich für eine kaufmännische 
Ausbildung. Mit diesem Ziel ging er nach Köln, Koblenz und Straßburg .

Nachdem er seinen Militärdienst abgeleistet hatte, kehrte er nach 
Posen zurück, wo er erneut bei 5Ǌǿťǎƪƛ& Langner arbeitete. Mit 
seiner Kreativität und unermüdlichen Energie belebte er deutlich die 
Aktivität der Firma, womit er sich viel Anerkennung und das 
Vertrauen der Arbeitsgeber erwarb.
Die Abteilung für Arbeitsvermittlung wurde von der Ehefrau von 
Adam Florian 5Ǌǿťǎƪƛ, Maria 5Ǌǿťǎƪŀ, übernommen, die ebenfalls 
ausgebildete Kauffrau war, während Marcin sich gemeinsam mit den 
Firmenbesitzern auf die Transaktionen der Zentralen Agentur für 
Landgüter konzentrierte. 

(1)  Marcin Biedermann ςJugendjahre 

Martin Biedermann kam 1985 nach Posen, um hier seine kaufmännische Laufbahn zu 
beginnen. Beschäftigung fand er in der Firma 5Ǌǿťǎƪƛ& Langner, die mit Land- und 
Gutsbesitz, Forsten und Hypotheken handelte, eine Getreide-Agentur und eine 
Arbeitsplatzvermittlung führte.
Anfänglich verbesserte er sein Schrift-Polnisch, in dem er die polnische 
Handelskorrespondenz führte. Nach einigen Monaten, im November 1885, wurde er zum 
Militärdienst in KrotoschinōŜǊǳŦŜƴΦ ²ŜƎŜƴ α¦ƴƎŜƘƻǊǎŀƳά ǿǳǊŘŜ ŜǊ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ƛƴ !ŀŎƘŜƴ 
stationierten Einheit strafversetzt. 
. 

Illustrationen stammen aus folgenden Internet-Quellen: fotopolska.pl, wbc.poznan.pl, deutsche-schutzgebiete.de, aus Wikipedia und eigener Sammlung MD 



Adam Florian 5Ǌǿťǎƪƛund Marcin Biedermann ergänzten sich perfekt. 5Ǌǿťǎƪƛ, mit 
seinem Namen, den Umgangsformen und gesellschaftlichen Verbindungen, war ein 
Garant für Vertrauenswürdigkeit und Solidität, und der energische und strategisch 
denkende Biedermann trug sein überdurchschnittliches Potential dazu bei. Die 
Firma nahm Schwung auf, wurde bekannter und florierte. Neue Räumlichkeiten 
wurden benötigt und zunächst angemietet, bevor ein Stadthaus in der Ritterstrasse 
38 für den Firmensitz für das Bankhaus 5Ǌǿťǎƪƛ& Langner und den Verlag PRACA 
im Jahre 1896 gekauft wurde. Dort lebte auch Maria 5Ǌǿťǎƪŀmit ihren Kindern. 

(2) Erste Schritte Biedermanns in der Firma 5Ǌǿťǎƪƛ& Langner 

Im April 1896, nach dem Tod des Firmenbesitzers Adam Florian 5Ǌǿťǎƪƛ, 
stieg Martin Biedermann mit einem Kapital 6.000 Mk als Gesellschafter in 
die Firma ein. Er nahm den Platz von 5Ǌǿťǎƪƛsowohl in der Firma als auch im 
Privatleben der Witwe Maria ein. 
Der Einstieg in die Firma 5Ǌǿťǎƪƛ& Langner wurde in Zeitungen bekannt 
gemacht, über seine private Rolle in der Familie 5Ǌǿťǎƪƛwussten nur wenige 
Eingeweihte Bescheid. Fünf Jahre später wurde diese Liaison in Kolberg 
legalisiert. 

Goniec Wielkopolski: 1896.04.05WIELKOPOLANIN 11.02.1896r. NR 34

1894 Dziennik Kujawski 30.03.1894 Nr 71 

1895 Dziennik Kujawski 1895.11.05 R.3 nr 254 



Die besten Jahre der Firma fallen in die Zeit, als Biedermann ihr einziger Besitzer war, d.h. von 
Herbst 1902 bis März 1910. In der verhältnismäßig kurzen Zeit seiner unabhängigen Firmengeschäfte 
wuchs der Umsatz rapide und betrug schon 1904/1905 17 Millionen Mk (heutiger Wert ca. 113 
Millionen Euro/ 530 Millionen PLN) - und wie sich während des Prozesses in Schneidemühle 1907 
zeigte, war Biedermann der größte Steuerzahler in Poznan. Für seine Handelsgeschäfte errichtete er 
ein Netz von Agenten, die ihn über potenzielle Güterverkäufe informierten. Biedermann reagierte 
blitzschnell, um die Ansiedlungskommission zu übervorteilen und zahlte, ohne zu zögern gute Preise. 
Für ihn zählte vor allem, dass der Boden ausschließlich in polnische Hände fiel. DieserKampf um
den Bodenhatte vieleAspekte. 

(3) Entwicklung der Firma 5Ǌǿťǎƪƛ& Langner in Biedermanns Besitz

Die Ansiedlungskommission bevorzugte Ansiedler evangelischer Konfession, was den Einfluss der 
katholischen Kirche auf den Gebieten schwächen sollte. Die Entwicklungspläne sahen viele 
Vergünstigungen für die neuen Siedler aus verschiedenen deutschen Gebieten vor, während 
gleichzeitig das soziale und kulturelle Leben der einheimischen polnischen Bevölkerung ständig 
stärker eingeschränkt wurde. Jedes Stück Boden, das in fremde Hände überging, bedeutete eine 
Schwächung des Polentums. Die Bevölkerungsstruktur hatte dank der entstehenden Domänen 
entscheidende Auswirkung auf die Wahlergebnisse

BiedermannsPrinzip: 
Der Käufer, besonders für den Boden, darf nur ein uns persönlich bekannter 
Landsmann (hier RODAK= Pole) sein, der bisher kein Gut in fremde Hände 
verloren hat,- und weiter, wenn uns nicht von Person bekannt - uns seine 
Finanzquellen anzeigen und uns eine Empfehlung von seinem Probst oder den 
nächsten Nachbarn liefern kann und letztendlich einem Eintrag unseres Vorkaufsrechts 
in der II. Abt. des Grundbuches zustimmt. Dafür bieten wir im Rahmen unserer 
Möglichkeiten die bestmöglichen Kaufbedingungen, sowohl die Zahlung betreffend als 
auch die Verzinsung des Restkapitals

ROZWčJ, LodŦ, 19.XII.1902r. 

DziennikPoznanski 18.04.1906 

https://commons.wikimedia.org/wiki



Das Bankhaus von Biedermann α5Ǌǿťǎƪƛϧ [ŀƴƎƴŜǊέ ǳƴŘ ŘŜǊ ±ŜǊƭŀƎ tw!/! 
befanden sich im Posener Zentrum, in der Ritterstrasse 38. Im Erdgeschoss 
des 1896 von Maria 5Ǌǿťǎƪŀgekauften Stadthauses führte Herr Bronislaw 
|ƴƛŜƎƻŎƪƛsowohl sein Drogeriegeschäft UNIVERSUM als auch sein Foto-
Geschäft CAMERA. |ƴƛŜƎƻŎƪƛ übernahmoft AufträgevomVerlagPRACA.  

Auf der Posener Stadtkarte von 
1911 ist Biedermanns Bankhaus 
mit dem .ǳŎƘǎǘŀōŜƴ αƻά und 
das Polizeipräsidiummit der 
½ŀƘƭ αнпά ƎŜƪŜƴƴȊŜƛŎƘƴŜǘΦ 

An der Berliner Strasse, in der 

Nähe, stand das Gebäude des 

Polizeipräsidiums

(4) th½b!cκth{9bΣ wƛǘǘŜǊǎǘǊŀǎǎŜκRycerskazu Biedermanns Lebenszeit

https://fotopolska.eu 

https://fotopolska.eu 

https://fotopolska.eu 



Archiwum PTPN w Poznaniu 

Am 25. September 1896 erschien die erste Nummer der Wochenzeitung PRACA. 
Ein Wochenblatt für Landwirtschaft, Handel und Industrie. Die Vignette suggeriert den 
Adressaten: sie sollden Durchschnittsleser ansprechen, die verschiedenen Grafiken der 
Vignette stellen den Hintergrund des täglichen Lebens der arbeitenden Menschen dar. Die 
Spitze des Kirchenturms ist der höchste Punkt und überragt alles andere. Passend zum 
Zeitungsnamen und zur Titelgrafik, kündigte ein Artikel auf der Vorderseite die Ziele und das 
Programm der Wochenzeitung an: An die Arbeit!

PRACA setzte sich die politische Aufklärung bildungsmäßig vernachlässigter 
Bevölkerungsschichten zur Aufgabe. Die Informationen, die nach und nach auf diesem Wege 
vermittelt wurden, vervollständigten das Bild der erlebtenRealitätund zeigten neu sich 
entwickelnde Perspektiven auf. Die Zusammenhänge zwischen Bildung und materieller 
Sicherheit, ökonomischer Entwicklung und der Zunahme der Bedeutung und Kraft des Volkes
und in der Folge einer Zunahme politischen Einflusses als nächster Etappe auf dem Weg zur 
Unabhängigkeit, wurden häufig in der Zeitung thematisiert. Die Mechanismen des Systems 
bzw. seiner Elemente wurden in einfacher Sprache erklärt. Die Zeitung erinnerte an die 
Garantien von König Friedrich Wilhelm III. vom Rechtdes Volkesauf seineMuttersprache.

Die Leserzahl stieg schnell und mit ihr die Popularität des Verlegers - des unabhängigen und 
von seinen Ideen überzeugten Martin Biedermann.  
Der Tenor der Artikel in PRACA war prägnant und eindeutig gegen die Willküraktionen der 
preußischen Regierung gerichtet, die die polnische Nation benachteiligte, und Biedermann 
rührte damit unmittelbar an hochsensible politische Themen.

(5) PRACA (ARBEIT) ςBiedermanns Wochenzeitung ςgegründet 1896 



PRACA stellte sich scharf gegen die Germanisierung, enthüllte verborgene Fakten, 
entlarvte die wahren Bestrebungen der preußischen Politik, prangerte Ungerechtigkeiten 
an und stellte sich protestierend vor die geschädigte polnische Bevölkerung. In weniger als 
5 Jahren erreichte die PRACA 14.000 Abonnenten, für damalige Verhältnisse ein riesiger 
Erfolg. Das wachsende Potential konnte seitens der preußischen Regierung nicht ignoriert 
werden und sie antwortete darauf mit verstärkten Schikanen.     

In einer Spezial-Rubrik α.Ǌƻǘ ŦǸǊ ǳƴǎ 
ǎŜƭōǎǘάwurden die Adressen von 
polnischen Läden, Arztpraxen, 
Juristenkanzleien und Handwerkern 
genannt und auch günstige 
Standorte zur Eröffnung eines 
Geschäfts. Dies alles vor allem dort, 
wo für die polnische Bevölkerung 
heimische Fachleute fehlten. 

(6)  PRACAςCharakter und Entwicklung der Zeitschrift 

1901 Nowa Reforma 1901 nr 56 

NOWINY, Kraków-Podgórze, sobota 14 listopada 1903 Nr151.

Zahlreiche Durchsuchungen und 
Beschlagnahmungen, die sowohl im Verlag als 
auch in der Privatwohnung von der Polizei 
vorgenommen wurden, beeinflussten 
Biedermann nicht, er beharrte auf seinen 
Grundsätzen und berichtete darüber in seinen 
Zeitungen PRACAund dem 1901 neu 
gegründeten Djwbh|[+½!Y όhōŜǊǎŎƘƭŜǎƛŜǊύ 

Marcin Biedermann sorgte für die Interessen seiner Leser. Bevor die neuen Gesetze des Bürgerlichen
Gesetzbuches vom 18. August 1896 in Polnisch als Buch herausgegeben wurden, druckte er die 
Übersetzungen abschnittsweise in kostenloser Extra-Beilage seiner Zeitung. Die Übersetzungen 
wurden von W. Zielinski, einem Sekretär des Landesgerichts in Beuthen, verfasst. Die Unkenntnis des 
Gesetzes schützte potenzielle Delinquenten, die versehentlich gegen das Gesetz verstoßen hatten, nicht 
vor den Konsequenzen. Biedermann handelte hierbei vor allem im Interesse der Bürger, die kein oder 
nur wenig Deutsch konnten. Für seine Leser druckte Biedermann eine Serie juristischer ArtikelΣ αŘƛŜ 
von einem hervorragenden Juristen, deutlich, klar und populär geschrieben wurden, damit jeder sie 
ǾŜǊǎǘŜƘǘ ǳƴŘ Ƴƛǘ !ǳŦƳŜǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ƭƛŜǎǘΦάGemeint war damit ein Vetter von Maria, Jarogniew5Ǌǿťǎƪƛ, 
später ein Gesellschafter des Verlages PRACA und ab 1919 der erste Posener Präsident im freien Polen.
Er schrieb auch viele Artikel für das Wochenblatt und verteidigte Biedermann in seinen zahlreichen 
Gerichtsprozessen.     

Gesetze des Bürgerlichen Gesetzbuches in Extra-Beilagen von PRACA in Jahren 1898-1899

PRACA  

PRACA 1900.03.18 R.4 nr12



Hakatismusim Postwesen war eine von vielen 
Schikanen der Zwangsgermanisierung. Im Jahre 
1900 wurde ein Verbot der polnischen Schreibweise 
von Adressen eingeführt. Eine ganze Protestwelle in 
der Presse und mit Straßendemonstrationen gegen 
die Bestimmungen wurde von Biedermann 
angestoßen. Ein scharfer Meinungsaustausch in der 
Presse dauerte einige Monate und fand auch ein 
Echo im Preußischen Landtag, da der damalige 
Landwirtschaftsminister und frühere Post-Direktor, 
Victor Podbielski, persönlich beleidigt worden war. 
Biedermann und ein damaliger Redakteur der 
PRACA, AlfonsKaniewski, erfuhren deutliche 
juristische Konsequenzen.

in der Strafsache gegen den ReadkteurAlfons Kaniewski

In der Strafsache gegen den Redakteur Alfons Kaniewskiin Posen, geboren am 2. September 1862 in 

Schildberg, katholisch, wegen Pressvergehens und Beleidigung hat die zweite Strafkammer des 

Königlichen Landgerichts zu Posen in der Sitzung vom 18 Mai 1901 für Recht erkannt: Der Angeklagte 

ist der Beleidigung schuldig und wird deshalb zusätzlich zu der durch Urteil des Königlichen 

Landgerichts in Posen vom 28 März 1901 wegen Vergehens gegen §130 Strafgesetzbuchs wider ihn 

erkannten zehnmonatlichen Gefängnisstrafe zu noch zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Auch werden 

dem Angeklagten die Kosten des Verfahrens auferlegt. Dem Beleidigten, früheren Staatssekretar im 

Reichspostamt, jetzigen Staats-undLandwirthschaftsministerv. Podbielski, wird die Befugnis 

zugesprochen, die Verurteilung des Angeklagten auf dessen Kosten innerhalb vier Wochen nach 

Zustellung einer mit der Bescheinigung der Rechtskraft versehenen Urteilsausfertigung durch je 

einmalige Einrückung des entscheidenden Teiles des Urteils in die "Praca", in die "Posener Zeitung", in das 

"Posen er Tageblatt" und in die "Neue PreussischeZeitung" (Kreuzzeitung) auf Kosten des Angeklagten 

öffentlich bekannt zu machen, und zwar in der "Praca" auf der zweiten Seite des Hauptblattes, in der 

zweiten Spalte, in derselben Schrift wie der mit den Worten "An WielmoznyPan Podbielski" 

überschriebene Artikel in Nr. 6 von 10 Februar 1901. Alle Exemplare der bezeichneten Zeitungsnummer, 

welche sich im Besitze des Verfassers, Druckers, Herausgebers, Verlegers oder Buchhandlers befinden oder 

öffentlich ausgelegt, oder öffentlich angeboten sind, sowie die zur Herstellung des vorbezeichneten 

Artikels bestimmten Platten und Formen sind unbrauchbar zu machen. 

Von Rechts Wegen

Vorstehendes Urteil hat die Rechtskraft beschritten und wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis 

gebracht. 

Posen, den* 18 Juli 1901. Der erste Staatsanwalt 

Im Jahre 1901 saßen vier PRACA-Redakteure gleichzeitig 
αǿŜƎŜƴ tǊŜǎǎŜǾŜǊƎŜƘŜƴǎά ƛƳ DŜŦŅƴƎƴƛǎΥ Dr. Kazimierz 
Rakowski, ²ƱŀŘȅǎƱŀǿ{ƛŜƳƛŊǘƪƻǿǎƪƛ, Alfons Kaniewski
und Teofil .ŜǎǘȅƵǎƪƛ
. 

(7) PRACA ςEine laute Stimme gegen die Germanisierung 

ZGODA Milwaukee, Wis. 1901-12-19 
APP ïGerichtsurteil von Alfons Kaniewski 

GONIEC WIELKOPOLSKI 19.01.1901. 

GLOS NARODU 14.12.1901 

PRACA 26.05.1901



Zusammenstellung der Gerichtsurteile 

gegen PRACA innerhalb von 10 Jahren 

des Erscheinens der Zeitung. 
PRACA: 1906.06.24 R.10 nr25

bis Juni 1906 

Biedermanns Zusammenstellung der Details 

im   Zusammenhang mit gerichtlichen 

Verfahren gegen seine Zeitung seit der 

Gründung 1896 bis Dezember 1901. PRACA-

29.12.1901, R.5 nr52 

bis Ende 1901
42 Gerichtsprozesse,
davon:
3 noch im Gange 
1 wurde eingestellt 
3 wurden von PRACA gewonnen 
35 endeten mit einem Strafurteil 

Die Anklagen: 
Untergraben behördlicher Autorität 
Beleidigung von einzelnen Ministern und von 
Ministerpräsidenten  
Fehlverhalten 
Volksverhetzung 
Rufschädigung der Ansiedlungskommission 
Beamtenbeleidigung von Gendarmen, Polizisten und Schullehrern 
Verunglimpfung öffentlicher Einrichtungen 

Prozesskosten
Geldstrafen: 6385 Mk
Prozess- und Verteidigungskosten ca. 12.000 Mk
Gefängnisstrafen: 3124 Tage (8 Jahre, 6 Monate, 3 Wochen). Da 
die Zeitung erst seit ca. 5 Jahre existiert, kommen auf ein   
Verlagsjahr 1,5 Jahre Gefängnis. 

(Kaufkraftäquivalentehistorischer Beträge nach Deutsche 
Bundesbank-Tabelle für das Jahr 1901: мaƪ ҐтΣмϵ) 

Die politischen Zeitungsartikel spiegelten die persönliche Meinung Biedermanns wider, deswegen verband er sich mit keiner politischen Partei, dafür 
beschäftigte er gleichgesinnte Redakteure. Um diese vor Repressionen zu schützen, wurden deren Namen geheim gehalten und stattdessen wurden die Artikel 
mit verschiedenen und wechselnden Pseudonymen unterschrieben. Außerdem beschäftigte PRACA, wie es damals üblich war, sog. Verantwortliche Redakteure, 
die sich im Falle eines Pressevergehens vor Gericht verantworten mussten. Diese Position konnte ein beliebiger Mitarbeiter bekleiden, auch ungelernte Aushilfen, 
praktisch jeder. Sie und nicht die tatsächlichen, gut gebildeten Autoren wurden beschuldigt. Solange es sich nur um Geldstrafen handelte, war dies für 
Biedermann kein großes Problem. Schlimmer war, wenn es um Gefängnisstrafen ging. Um das Risiko zu vermeiden, beschäftigten die Zeitungen Rechtsberater. 
Bei PRACA hatte diese Stellung lange Zeit Jarogniew5Ǌǿťǎƪƛinne. Die Politik steigenden Germanisierungszwanges und mehrfache Regierungsaktionen gegen die 
polnische Bevölkerung fanden ihre Resonanz in den Zeitungsartikeln der PRACA. Infolgedessen wuchsen Häufigkeit und Schwere der Strafen entsprechend. 
Seitens des Verlages stieg so auch der Bedarf an juristischer Unterstützung. Die Angeklagten Redakteure wurden vor Gericht von allen damals praktizierenden 
polnischen Anwälten vertreten.  

(8) Wochenzeitschrift PRACA ςKonsequenzen des politischen Engagements 

DiesteigendeAbonnentenzahlbedingteeinenAusbau
und die Modernisierungdes Verlages. Biedermann 
erweiterte seine Druckerei und importierte moderne 
polygrafische Maschinen. Dies erlaubte ihm, sein 
Sortiment zu erweitern und im eigenen Betrieb populäre 
[ƛǘŜǊŀǘǳǊ ŦǸǊ ǎŜƛƴŜ αtƻƭƴƛǎŎƘŜ [ŜǎŜǊŜƛƘŜάΣ tƭŀƪŀǘŜ ŦǸǊ Řŀǎ 
Polnische Theater, Kundenaufträge u.a. zu drucken. Auch 
die Beschäftigtenzahl musste er aufstocken. 

Zygmunt {ƱǳǇǎƪƛ, der Verleger von KOMAR in der 
Gefängniszelle, wo vor ihm Biedermann saß, auf der 
Wand Biedermanns Portät. KOMAR Nr. 51 von 1905 

Jarogniew5Ǌǿťǎƪƛ

PRACA, 31.08.1902

LISTEN  der gerichtlichen Strafen gegen PRACA 



Obwohl Dr. Kazimierz Rakowski für seine antipreußischen Artikel in PRACA aus Preußen ausgewiesen wurde,druckte die Zeitung weiterhin seine Abhandlungen. Die Polizei observierte Biedermann 
und kontrollierte seine Korrespondenz. Im Oktober 1901, während des Treffens in Breslau, wurden beide festgenommen. Die Urteile im folgenden Prozess: für Dr. Rakowski zwei Jahre Gefängnis für 
Zeitungsartikel, ǎƛƎƴƛŜǊǘ Ƴƛǘ α±ŜǎǘŜǊάΣ ǳƴŘ ŦǸǊ .ƛŜŘŜǊƳŀƴƴ с ²ƻŎƘŜƴ IŀŦǘ ŦǸǊ .ŜƘƛƴŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ tƻƭƛȊŜƛŀǊōŜƛǘΦ 9ƛƴŜ ƴƛŎƘǘ ŜƘǊŜƴǿŜǊǘŜ wƻƭƭŜ ǎǇƛŜƭǘe im Prozess Dr.Roman {ȊȅƳŀƵǎƪƛ, Redaktor der 
Tageszeitung OREDOWNIK. 

(9) PRACA, Biedermanns WECKRUF FÜR DIE WAHLEN und Djwbh|[+½!Y όh.9w{/I[9{L9wύ 1901-1902

Bevor Biedermann im Dezember 1901 eine neue Zeitung, Djwbh|[+½!Y 
(Oberschlesier), gründete, hatte er zusammen mit Dr. Kazimierz Rakowski diesen 
Schritt lange vorbereitet. 
Die meisten polnisch-schlesischen Zeitungen waren um die Zeitung KATOLIK 
gruppiert und von dessen Verleger Adam Napieralskiabhängig. Seiner Ansicht 
nach repräsentierte die deutsche Zentrumpartei ausreichend die polnischen 
Interessen.In gleichem Sinne schrieben diese Zeitungen und riefen zur 
Unterstützung der  Zentrum-Kandidatenbei der Wahl auf, einer schon lange 
bestehenden Tradition der polnischen Bevölkerung in Schlesien. Marcin 
Biedermann und Dr.Kazimierz Rakowski sahen in dieser Schein-Symbiose keine 
Zukunft. Ihr Ziel war die Aufstellung eines gebürtigen Polen als 
Parlamentskandidaten und die Sicherung einer großen Wählerzahl aus der 
polnisch-schlesischen Bevölkerung für ihn. Sie vertraten die Meinung, dass nur ein 
gebürtiger Pole die Interessen der vor allem aus Bauern und Arbeitern bestehenden 
polnischen Bevölkerung Schlesiens ehrlich und mit Überzeugung vertreten würde.

PRACA-!ƎŜƴǘǳǊŜƴ ǎǇƛŜƭǘŜƴ ƛƘǊŜ wƻƭƭŜ ŀǳŎƘ ōŜƛ ŘŜǊ ±ŜǊōǊŜƛǘǳƴƎ ŜƛƴŜǊ .ǊƻǎŎƘǸǊŜ αCǸǊ ŘƛŜ ±ŜǊǘŜƛŘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜƴ wŜŎƘǘŜ ŘŜǊ hōerschlesischen 
.ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎάΣ ŘƛŜ .ƛŜŘŜǊƳŀƴƴ ƛƳ {ƻƳƳŜǊ мфлм ƘŜǊŀǳǎƎŀōΦ 5ƻǊǘ ǎǘŜƭƭǘŜ ŜǊ ƴŜǳŜ !ƴǎƛŎƘǘŜƴ ōŜȊǸƎƭƛŎƘ ŘŜǊ [ŀƴŘǘŀƎǎǿŀƘƭŜƴ ƛƴ {ŎƘƭŜǎƛen dar und klärte über 
die aktuelle politische Lage und ihre Mechanismen auf sowie auch über die Bestrebungen verschiedener politischer Parteien unddie Verteilung der Sitze im 
Abgeordnetenhaus des Preußischen Landtages.
Der Leitgedanke des POBUDKA/WECKRUF war ein Bruch mit dem für polnische Interessen wenig hilfreichen deutschen ZENTRUM und stattdessen die 

Aufstellung eigener, polnischer Kandidaten. Das Erscheinen des WECKRUFESsorgte für große Aufregung und Diskussionen in allen Teilungsgebieten Polens, 

die jedoch meistens Biedermanns Haltung kritisierten. Diese Angriffe wehrte er in PRACA ab. In einem sehr emotionsgeladenen Artikel in PRACA vom 

17.11.1901 gab er unverblümte Antworten vor allem an die schlesischen Zeitungen, die von dem Pressepotentaten Adam Napieralskiabhingen und dessen 

Meinungen wiedergaben.  Die Zeit hat die Richtigkeit von Biedermanns Konzept bestätigt, zwei Jahre später, 1903, bekam der erste polnische Kandidat aus 

Schlesien, ein Redakteur von PRACAund Djwbh|[+½!Y, Wojciech Korfanty, ein Mandat im Deutschen Reichstag und ab 1904auch im Abgeordnetenhaus 

des Preußischen Landtages.

Die Aktionen in Oberschlesien wurden von 

Biedermann und Dr. Kazimierz Rakowski 

gemeinsam geplant. Die Gefängnisstrafe unterbrach 

Dr. Rakowskis aktive Teilnahme, aber auch vom 

Gefängnis aus blieb er im Kontakt mit Biedermann. 

Die ersten Ausgaben seiner neuen Zeitung Djwbh|[+½!Y und der kostenlosen Zugabe |[+½Y th[{YL von Biedermann erschien am 
15.Dezember 1901, noch während des Prozesses. Ziel des neuen Blattes war die Stärkung des nationalen Bewusstseins der Polen in 
Schlesien und einen eigenen polnischen Abgeordneten für Schlesien im Parlament zu etablieren. Damit gemeint war der frühere 
Redakteur der PRACA, der Schlesier Wojciech Korfanty, auf den Biedermann und Rakowski große Hoffnungen setzten. Anfangs 
wurden Djwbh|ƭ+½!YǳƴŘ |[+½Y th[{YL ƛƴ .ƛŜŘŜǊƳŀƴƴǎ 5ǊǳŎƪŜǊŜƛ ƛƴ tƻǎŜƴ ŀǳŦƎŜƭŜƎǘΣ Ȋǳ ŘƛŜǎŜǊ ½Ŝƛǘ ŜȄƛǎǘƛŜǊǘŜ ǎŎƘƻƴ ƛƴ YŀǘǘƻǿƛǘȊ 
eine Filiale von PRACA in der Querstraße 12. 

PRACA 17.11.1901 R.5 nr46 

GčRNOśLłZAK 15.01.1901

śLłZK POLSKI 15.01.1901

śLłZK POLSKI 15.01.1901



όмлύ   ±ŜǊƪŀǳŦ ŘŜǊ ½ŜƛǘǳƴƎ Djwbh|[+½!Y όh.9w{/I[9{L9wύ мфлн 

Verkaufder Zeitung 
Mit enormer Geschwindigkeit, innerhalb von weniger als drei 
Monaten, zählte die Zeitung Djwbh|[+½!Yschon4.500 
Abonnenten. Der Erfolg war ein Vorbote der geplanten 
Veränderungen und rückte das angestrebte Ziel, ein Mandat im 
Preußischen Landtag zu erreichen, immer näher. Dies Ziel verfolgte 
auch eine Gruppe polnischer Patrioten, die eine Gesellschaft 
gründeten, um die Zeitung zu kaufen, und dies im Frühjahr 1902, 
kurz bevor Biedermann ins Gefängnis ging, auch umsetzte. Zu der 
Gesellschaft gehörten: Jan Kowalczyk, P. Reszka, P. Hanslik, M. 
Piekaczund J. [ƛƎƻƵ, 

der Hauptredakteur war Wojciech Korfanty. 
Ilustracja Polska Nr 10 z 7 marca 1902

Praca: 1902.04.27 R.6 nr17 

Praca, 1902.03.02 R.6 nr9

|ƭŊȊƪPolski, 15.12.1901 



(11)   PRACA ςSeit Dezember 1903 Verlagsgesellschaft, 
Teilhaber: Marcin Biedermann, Dr. Alfred /ƘƱŀǇƻǿǎƪƛ, Dr. FelicjanNiegolewski, Maciej Graf aƛŜƭȍȅƵǎƪƛund Karol Rzepecki

Biedermann teilte seine politischen Ansichten und Gedanken mit den PRACA-Lesern. Die Möglichkeit, sich unabhängig äußern zu können, 
schätzte er sehr, auch wenn er dafür manchmal einen hohen Preis zahlen musste. Um keine moralischen Verpflichtungen einzugehen, 
lehnte Biedermann frühere Hilfsangebote von bekannten polnischen Nationalkämpfern ab. Jedoch wurden durch die langjährige 
Zusammenarbeit mit geistesverwandten Aktivisten die Kontakte gefestigt. Dies führte zur Gründung einer Verlagsgemeinschaft im
Dezember 1903, wo außer Biedermann Teilhaber waren: Dr. Alfred /ƘƱŀǇƻǿǎƪƛ, Dr. FelicjanNiegolewski, Maciej hr.aƛŜƭȍȅƵǎƪƛΣ YŀǊƻƭ 
Rzepecki, späterkamen nochWŀǊƻƎƴƛŜǿ 5Ǌǿťǎƪƛ undLŘȊƛ |ǿƛǘŀƱŀ hinzu.

Maciej Wierzbinskiwar ein Vertrauter von 
Biedermann, wohnte sogar eine Weile in seinem 
Haus. Von allen PRACA-Redakteuren schrieb er die 
schärfsten politischen Artikel, außerdem auch 
Theaterkritiken, Romane und Novellen. 
Biedermann veranlasste ihn, nach Masurenzu 
reisen und eine Artikelserie über die dort lebenden 
Polen und das Landzu schreiben. Für einen Artikel 
α«ōŜǊ ŘƛŜ ƎŜŦŅƘǊƭƛŎƘŜƴ !ƳōƛǘƛƻƴŜƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘǎά
wurde er zu einer Gefängnisstrafe von anderthalb 
Jahren verurteilt. 
Im Jahre 1904gründete Wierzbinskieinen bis heute 
bestehenden Paddel-Klub in Posen (KW04)und 
wurde sein erster Vorsitzender. Die Teilhaber von 
PRACA unterstützten tatkräftig seine Aktivitäten. 

In Krakau und Kattowitz gab es Filialen von PRACA, in 

kleineren poln. Städten gab es PRACA- Agenturen. 

Auch im Ausland, in Orten mit großer Emigranten-Zahl, 

vor allem in den USA und in Deutschland, wurde die 

Zeitung über viele Agenturen kolportiert. Biedermann 

hielt Kontakte zu anderen polnischen Zeitschriften in 

allen Teilen Polens und in den USA.

Praca 1904.05.29 R.8 nr22

Praca7.08.1904 nr 32 
Praca, 1903.12.13 R.7 nr50 

Praca, 21.07.1907

R.11 nr 29



Seit 1903 befanden sich unter den Landtagsabgeordneten Dr. FelicjanNiegolewski, ein Teilhaber des PRACA-Verlages, 
und Wojciech Korfanty, ein ehemaliger PRACA-Redakteur, der gleichzeitig Mitglied des Reichstages war. Weitere Teilhaber des Verlages, 
Alfred /ƘƱŀǇƻǿǎƪƛund Maciej Graf aƛŜƭȍȅƵǎƪƛ, gehörten dem Reichstag an. 
Karol Rzepecki, ebenfalls Teilhaber der PRACA, war ein Delegierter der Stadt Posen. Er gab auf eigene Kosten in PRACA im Mai 1907 eine 
Publikation, αPobudkawyborczaά ό²ŀƘƭŜƴ-Weckruf),heraus, mit einer Beschreibung von Mechanismus, Struktur und Prozeduren der 
Wahlen. Hierzu gab es auch kurze Informationen über einige Kandidaten. 

Der aussagekräftige Titel wurde schon einmal im 1901 von Biedermann verwendet für seine kleine 
Broschüre ςWahlen-Weckruf - ein Flugblatt zur Verteidigung politischer Rechte der oberschlesischen 
Bevölkerung. Die Bedeutung und die Rolle der Abgeordneten beschrieb er u.a. in einem PRACA-Artikel 
α¦ƴǎŜǊŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ ŘƛŜ !ōƎŜƻǊŘƴŜǘŜƴά ǾƻƳ мнΦaŀƛ мфлмΦ 

Kurjer, 1907, R. 2, nr 25

(12) PRACA und die Wahlen zum Preußischen Abgeordnetenhaus 1903 und zum Deutschen Reichstag 1907/8 

Karol Rzepecki, Pobudkawyborcza, wyd. PRACA,  PoznaŒ 1907

Fragmenty: str. 311 i 312 

ROCZNIKI TOWARZYSTWA PRZYJACIčĞ NAUK NA śLłSKU, Katowice 1930r



(13)  1903 ς1905 Biedermanns Aktivitäten in Masuren 

Die Mission, das Nationalbewusstsein der Polen in Masurenzu stärken, war schwieriger als in Schlesien. Der Großteil 
der einheimischen Bevölkerung sprach Deutsch und war evangelisch. Seit 1899 waren die Präsidenten der 
Regierungsbezirkeverpflichtet, alle Anzeichen polnischer Aktivitäten dem Oberpräsidentenvon Ostpreußen zu 
melden. Unter jenen, die eine Repolonisierungder Masuren beabsichtigten, gab es keine Einigkeit. Mehrmalige 
Versuche, das Problem zu überwinden, brachten keine Lösung. 
Ab 1903 schaltete sich Biedermann aktiv ein und scheute keine Mühen und Mittel. In seinem Namen wirkten: Karol 
Rzepecki, {ǘŀƴƛǎƱŀǿKunz (Kunc), Maciej ²ƛŜǊȊōƛƵǎƪƛ, Jan Teska, Dr. Franciszek YŀǊŀǏund andere

Im Oktober 1903 wandte sich Antoni Osuchowski, ein Philantropund Unabhängkeitskämpferaus Warschau, in einem Schreiben an Biedermann mit einem 
Vorschlag, in Masuren eine neue polnische Zeitung zu gründen. Dabei berief er sich auf Biedermanns Erfahrung, finanzielle Möglichkeiten und seine 
Gebietskenntnisse. Auf Veranlassung von Zacher und Frostvom Polizeipräsidium in Posen wurde die Korrespondenz von Biedermann illegal kontrolliert und 
schon einen Monat später gab es den Befehl, Osuchowskizu verhaften, sobald er nach Posen kommen würde, und ihn aus Preußen auszuweisen.   

Dr.  Antoni  Osuchowski

Fast alle Aktionen Biedermanns in Masuren, die Gründungen einer Bank, einer Zeitung, einer Druckerei u.v.m. misslangen früheroder später. Der Hauptgrund hierfür waren 
Maßnahmen von Zacher und Frost, die eine größere Anzahl von Spitzeln unterhielten. Den größten Schaden für die masurische Mission verursachte Hermann Falkenberg, der 
scheinbar mit der Gruppe kollaborierte, aber 1907 als Polizeispitzel enttarnt wurde.  

Im Juni 1905 kamen Dr. Franciszek YŀǊŀǏund Karol Rzepecki
auf Veranlassung Biedermanns nach Osterodemit der 
Aufgabe, eine Masurischer Bank zu gründen und GONIEC 
MAZURSKI herauszugeben. Die erste Ausgabe der Zeitung 
erschien am 20.Juni 1905.

Dr. Franciszek YŀǊŀǏKarol Rzepecki

αDeutschesHausέ in Osterode, gekauft 1905

Maciej Wierzbinskischrieb in PRACA unter dem 
Pseudonym Roman Rolaeine Artikel-Serie über Masuren 

Markt in Ortelsburg, wo Biedermann seine Aktionen ursprünglich plante 
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